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Staats-.bib'loihek 
München 



, Sr. Durchlaucht 

Kaiferl. KöoigL Her» Feldzeugmeiflcr 
Prinz Ferdinand 

Herzog zu Würtenberg 

und Tek. 

I 

des Maria Therdfira -» Ordens Oiolskreuzt 

lababer des ifiine& hohen Namen lührendea JaSm' 
terie - Regiments, Commandirendcn - General in Vo^ 
der-uad Mieder -Oeftreich, Commaadaat der Hnapt* 
und Refidenx - Stadt Wien » auch Fräfes und Rath 
det aUdafigc^n Juticü delegad ninfan Mixti» 
meiacm aUcrgnidisften Harra 

in tiefefter Elirfiiräit iiöd Ergebaahelt 
HaterthXaisft gehorfirnft (ewldmar 

von 

C. A. Stegmaiuif 

geh* Baronefiie ma Drach. • 

4 
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DurchlaucHcIgfter Herzog » 

4 

Gaädi^iler Her20g und Herr ! 



D 



as Andenken der Gnaden * Bezei^ 



gungen'^ die häufigen Merkmahle 
von wohlgeneigtheit ^ njit denen 
iammtliche hohe Herzogliche Prin* 
zen Toh Würtenberg als Liebhaber 
phyfikalifcher und mathemadfcher 
Wifienfdiaften einfteas tneiaeti ytr^ 
fldrbenen Herrn Schwiegervater hiil<l* 



uiyil 



rieichfi begluktca^ und .iufxuuaterr 
teh^ erhält üch auch noch in den 
Herzen d^r Kinder ^ die es annoch 
dankbar erkennen, und zu Ichatzen 
viflen, und nichts mehr wünfchen 
als fo glüklich zu feyn y diefer hohen 

Gnade üch ferner gewürdigt zü fe- 
hen» Um aber eine gllikliche Ariane- 
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rung zu erwecken ^ untepftehe icb 
mich £uer Herzo^chen Dorddauche^ 
diefe mdne Gedidite uiitecthänigft 
gebor£iiMft.2Ki2iidgiiea^' mit jd«r de» 
mUCliigften Bitte: ;intHiei' .Didrt«v 

Clfififl huldreichil., gn^ig(( 

und agiihßichtsifsliaisa .Blik .^u Tche»* 
ken « und den Zw^k meiner rediichea 



üiyiliz 



Bemühung trai i^mi«kkt%en Gc- 
^htspühhtza beurtiietlen: dann fehe 
Ith mich vielltticht indth ;fö glüklich 

« 

durch eine hohe und gnädige Vern 
Wendung Euer Herzoglichen 
Jaucht, die Herzen der edleren Menfch- 
htii für uns zu gewinnen , und das 



i 
< 
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st|i bewirken , >^as. wir bi$ jezt uns 

♦ 

vergebens beniüIiteD,; ' ^ . :. ' 

Dies iüt die. Sprache' det edlen 
Wahrheit des deutfchen ^Teibes ^ die 
4eriaabten ihreir Bflicht und^efOiil 
nichts weiteres anzuvertrauen liat^als 
d^ fie fich« unendlich b^lükt fühlt 
Euerüersoglichen Durchlaucht durcb 



dtere .Zue%nuflg mein« unbegran^ 
Achtung und Ergebenheit ^ den 

I 

Tag legen m dürfen. 

In tiefei: Ehrfurcht erlberbend 

m 

habe ich die -Gnade mich nennen zn 
dürfen 

Sr: Durchlaacht dem Kajferlich 

m 

Königlichen Herrn Feldzeugtneifler 
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Prinz Fer4u!ait4 Herzog za 'W^ürten- 
berg un4 Tek, des Mkria Therefien- 
Ordens Grofs - Kreuz 9 Inhaber. de$- 
feinen hohen Namen führenden In- 
fanterie - Regiments^ Commandiren- 
den General in V order - und Nie4«r- 
Oeilerreich. Commandaut der Haupt- 

* • 

und Refidenz • Stadt Wien, auch Prü- 



fiesr Qöd Rath des ' alldafigen ludicii 
delegati militiäri Mixti , meinem aller- 
gnüdigftefi Herrn 



« r» 



Liaterthänigd g'ehorramfle 
Vetfiiiferiiin. 
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An die Lefer. . 

• » > 

J[)as Gewebe tnieines Schildais 9 das aus 
ib maiicherley Fäden zufifiauneB geipomien » 
n^ird meinen geneigten Leiern vielleicht in 
der Folge, wenn ich folches der Welt 
iQiittheile^ eine angenehme Unterhaltung 
werden. • . ' 

Diefes uns ' allen undurchfchauliche 
überall umfchwebende Fatüm , liefs uns 
endlich auf utiiferer Lebens Reife » im Ge-^ 
leite des Rofenkinds der Hoffnung , unter 
diefe gute Men&hen hi« anfahreit t die 
fich durch Bürgertreue, Liebe fUrs Vate;- 



land p und Ihren allijeliebteu Monarchen i 
in 'den Herzen der dämmernden grauen Zu- 
kunft ein unauslöfchliches Denkmahl flifte«* 
tai* Frohes Hochge£lahl erwachte in mir» 
als meine Augen von weitem die Punkt 
ähnliche Spitze ^ des aus dem Alterthum 
der Zeit fich erhebenden Stephansthurm » 
näher, die feiner kleinen Brüder erblikten ; 
und fo nach und nach die fchöne Kaifer 
Stadt« mit der darauf fanft ruhenden Abend«^ 
röthe mir majeßätifch fich darüellte» 
' Verg;nügt über diefen großen erhabenen 
Anblik rief ich meinem in Gedanken vertief* 
ten M^nne zu ! Hier hab ich H o f f nu n g , 
dafs es uns gut gehen wird« Sey heiter ! 
und fo mitrollte der Wagen fort bis wir 
endlich die Linie vorbe/» und der Land- 
kut^her vor dem Gafthaus zum goldenen 
Lauiin Halt — machte: Bedenklich Iah* ich 
das goldene Lamm, an — noch bedenklicher 
'wurde, ich als ich unferer wenigen Baar- 
fchaften dachte; denn ich habe nun fo mel- 



^ .-ud by Google 



nc eigene Antipathie vor Qafthäufern, die 
goldene Schilde jBQhren , weil iie gemeini- 
glich einen goldenen Boden haben. Doch 
diefem goldenen Xmm rnnfs ich die Ge- 
lechtigkeit widerfahren l^tn, dafi unKvon 
deBtn Befitzer für die vier Tage, dais wii^ 
in feinem Innern wohnten und lebten , eine 
bilüge.;Rechnung gemacht wurde« 

■ 

ibfüs Bemühen meines Mannes fich ai» 

r 

B&hnen - KUniUer in feinem dermaligen 
alleinigen Wiriungs - Kreils empfehlen 
zu können war leider zu meines Man- 

^)1Mita Wuofcit» äef ilTe teine WunMe im 

t£cb faftt, bejr dem K. K« Natlmal-Ho& 
ater in Wlea angefteUt zu werden, et-* 
ISDt zu feheii: dachirch fieh dann fo'glfiküchy 
dea einzigen und ficfacffiea Weg geliinden za 
haben ^ dea ifi^ahxaen feinet auf der UniveTiität 
Marburg alt Dr« und erfler Profeflbr der Pbir 
lofophifdien , Idathematifdien und JPbyiikatt« 
fcheii WificnfciMiCtea, viMl^ocbcneOi Hearxn ¥»- 



XVI 

* 

^iies gröfiter BeftOrzimg vereitelt Warden» 
Still und in Gedanken^ verfiinkea 

ttr, den die Welt als Gelehrten^ als praktifclien 
, Mechiniker und Optiker fcliäzt^ und ehrt » 
hieTi .in GefeUfchaft feiaes Herrn Bruders^ 
durch gemeinfchaftlich^s Bemühenj ducck vqt^ 
ferttgung mechanirdier und optifeherArbeiteiif 
das Andenken des Vaters durck die Gefdiik- 

« 

lichkeit der Sökne Mieder fortleben zu feken. 
Com fodann den Titel eines F'rofelllm; den 
nein Mann hat» wieder geltend machen za 
können) der durch das Kriegstheatier nach der 
/ Battallie bey Friedberg > dem Brande udd. de^ 
gänzlichen Zerftömng des&urfufftiichenSchlof« 
fes in VUbel-f wo dieFaniilie bey demSehwa« 
ger dem KiirfürRilcliea Beamten — nach dem 
Tode des VatersV um einem grofsen Haodels^ 
iDrt-— wie dai nah gelegene Frankfurth, üidef 
I^ähe zu fey% hiagezogeu waren. Allein nicht 
Itur die vortrefflidie Einrichtung und MafcUned 
des berühmten mechanifchen und opttichen La^ 
boratoriums, einejider fchönficnCabinettevoa 
MatheDVttiichen/, Fhylikalifchea » OptUbhcn la^ 

I 

k ■ 
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fchiichen wir unierer WoIiDung zu i biet 
fahe ich zum erfteami»! eine Thräne des 

- üruinente älterer > und neuerer Erfindung^ iüs 

- eine vor tfeffifihe Bftliot&ek von ifeoo Binden 
~ wurden ein Opfet der vtfxcfhrenden Flann 
mt, und mein, Mann» deüen Frau Mutter mit 
ifif er erft vor drejr Tagen entbuntoieft Frau 
Tochter« und 3 noch unmündigen Kindern 
mullea die Flucht ergreifen — ohne Zeit zu 
haben -^ntir etwas zu retten; fo verhreltete 
diefer traurige Kriegszufall das Unglük über 
eine gaxize wohlhabende Familie. *-t Der Bru- 
der meines Mannes kam kara darauf von fei- 
nen Reifen, die er der Kuuft zu. liebe nach 
England gemacht » zurük und träumte fich 

, giükUch in GeCellfohaft meifies Mannes. Die 

»m- 

Früchte ihre^ beyderfeittgen Flei(sei| zu era* 
denf ^ 

w 

f 

J^VLem alles war ein glükllcher Traum *^ 
heyäe Brüder hat das Schtkfal von einander 
verftofien» und beyden bleibt die traurige Er- 
innerung — einft, giüklich geweCbn zu feyn. 

X X 



XFIIl 



Uiunutks dea Augen meines Mannes ent- 
weinen — * was ich dabt^y fühlte i(l eine 
Sprache zu arm es zu fchildern. — FafTe 
dich: vertraue auf Gott) Wien ift grofs» 
in diefeoi grofsefi Umfange wird doch ei- 
ne grofse Seele wohnen» die uns das 
Scbikial vielleicht noch mit einem Roien- 
floi veifchie/ert halt ; der , weiiu er u n s 
und unfere Lage genau kennet, (ich unLi- 
rer gewifs thatig annehmen wird- Ich 
ftkbite zwar lebhaft genug die wichtigen 
OcgengrOnde t die mir v^on Seiten meines 
Mannes gemacht » an einem Orte wie Wien 
ganz fremd feyn» Niemand zum wahren 
Freunde zu haben» an dem man iich in der 
Angfi des HQtztns wenden könne» und Uiil- 
fe erwarten durfte» wenn Kalirungs^ 
forgcn die Grundpfeiler des Dafeyns er- 
fchutterten, und EhrgeftÜil den Mund ver« 
flummend machte. — 
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So wat unfere traurige Läget worin 
wir im Stillen mit Noth und EhrgefUhl 
kämpftem A^f einmal ftieg in mir der Ge« 
danke m£i den Olymp zu befteigen^ meinen 
Pegaius zu betiügein, die raliende JLeyer zu 
ergreifen» und mit meinen Gefangen die 
Herzen der Menichen Air uns zu gewinnen 
— und zu unterhalten. — So erfclieiue ich 
nicht aus Ruhmbegierde den Lorbeer der 
Dichterinn zu verdienen» nein ich bitte 
vielmehr meine hohe gnädige und geneigte 
Lefer : nicht als ilrenge Kunftrichter und 
Kritiker gegen mich und ineinen guten Wil- 
len zu erfcheinen« 

♦ 

'Wenn ein Diogenes mit (einer Leucb« 
te am Tage Menfchen iuchte $ wenn ein 
armer Kandidat am hohen Mittag mit einer 
gro&en Laterne fich Vettern fuchte — und 
in Friederich einen fand : warum füllte ich 
es nicht verfuchen mir Menfchen und 
Vettern — zu fuchen, ,die das redliche 

XX a 



XX 



BemOhen der Gattiim eines Mannes» der 
es nicht verdient » eine FlOte fbr Forta* 
nens Finger zu ieyn » und zu tönen » wie 
fie greift — nicht misdeuten : fondern mit 
theilnehmenden Herzen erkennen mögen. 

Dann fielit freudig meine Seele in Ge- 
danken das Dunkel , das in gedrängten KreU 
ien noch um uns liegt leicht entfliehen, 
und auf gold befkumten Weilen des Mor-» 
genroths f erfcheint uns gewifi der fchönfte 
Tag unferes Lebens^ wo Eure Uuid und 
Menfcheniiebe den TrUbünn von uns ver- 
bannt , und mit Dankgeflüil in meinem Her- 
zen p die Stunde fegne : — in der ich 
Wiens edlen Menfchenfreunden meinen 
würmflen Dank fjberbringe^ 
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Be/ der Nachridit des Friedens, ßu 

Soboit dem S»«lienog Cafel» deyi JMim* ^^^V^f 
und MMbkio^uade gdUasen* 
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Idi £fig im BatieatoA von Carl des Held^n-ThMeo» 
Vom Jura Idiallen amn Rüiseii der Kupaihcii 
Vom kidteB Htferot hin, mm keÜMii Indoftmi 
Stjumt jedei \ olk den Held — - den S^lz von 

OeilVeich an l 
Ott nkcf^ nadi JofeiJit Geift amM/otge&Dtiner 

Jahre. 

Vnd päitkteft Lorbtem Dir an Seiner H^l« 
Gcl^^oll haü D u hc, aui Fmd^3 Flur ge* 
bin wo KeufraakenUttt dar Bheia in l^j^babi 



Dort aUteil D u zum Ksusipf nüt Üeuies Adl^i^ 

ScliVVjgagen 

In Blltami firaUt dam FeM 'dar Tbd aus Mutol 
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Im Angtif » PUa uii4 Muth ctktaAt er Dioh 
Floh Aiim jbit 2tli]igekii!|!Mi, ftiii verfcbaAite^ 



Sey Wurzbtirc Hol. bi^ Kehl, Ui$ untig^ 

teil, • • 

\tr^ Lox^cet Ib&uo^ O ein Sie^ ^ det Axin vol^ 

Ward ftlfenfiKU Airfii D ich au Tliaten «nge* 

facht, 

^8iA Hddea - .Geift hob £ch mit jeder Folge- 

fahlJMiher. 



üeii §ro£sec CArll Heil T>\%\^ Du ii^g gawohnter 

Wenn i&litf DUh- fierdbft*-- als t^tim Prl^Stai^ 

' ' '* * , Uriflgejr,. 



Ül 
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X>|cb nute dü lAttl^efffiit jfp^ wi« 4er (Mb* 

' . swelg grofiu 

IfU ^Ui^iißBt f jnf^n Kiie^; der St^A^^ £M yei^oijia 

t 

Des glddi Lavaflnt def LMtr Flor ver- 

♦ : , . .. • hccrte, ^ 

UacH der Mägite Sdü^ad mit Scorpioaea nährte. 
plt jfndM der Brde Eaiid 'm Knlnrl ZoIL 

SUujot Dich dta Helden an ! und neigt fich ehr- 

Per ^üu^Uiig einft^ Gfeii- feh nodi die Sieg^* 

kröne« 

^ Um Deine« Seheitel blülw com Schtiz vcte 

OeftVeiplie Tlirooe« . 

Der Oelbaum! unt^r ihm fkoht jeder deuifclie 

.... :.**S«lMc;ä 
Den Opfer]keerd £Bc P^^ch in Juliel KreiliMi «o. 
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Deia Sahnid lebe fort ! P e in StfriJifitfiiliih |^ 

bihre. 

Pcf Weif, ao^h euiea S^era beym Goldütz Jofeplii 
So die Scd^ Dieb im Pitie nnd Eicbe»* 



kraus 
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Der Aetlierbogqa dort verklärt im Sternenglaaz^ 
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f. - ■ 

Der Wunfeh. 



tlochgepriefen fey der Edlen Jeder,' ^ 

Der dem Staate feine Kräfte weiht l 

Führ er Eifenträger in den Streit f 

^itz* auf Ricbterftühlext i 9^er dpm Catheder, 

Steh^ er auf der Kanzel , oder auf der Bühne 

\ 

Üebt er feine Pflichten nur getreu ! 
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Bieg i e. 

Der Sohn, .der Afcbe feines. Stiefvaters 



lirit&hliimmert iftf der Vater wieder uns 

ward! — der Edle! 

Er ifl; niclit mehr ! o S^hfeke&voUer fiurdiK 

bar dumpto Ton» , * - 

D^r» dem beglükeadea Wonaefiz enthallend» 

Dem getreontei» JüngUng entgegenraufchtf 



So fällt rafend der Sturm den ftarken Baum in der 
*- Blüthe! 
So pflükt der gr«iifinid# Nord» mit kdiet imi am- 

te Hand. 



uiyil 



t 

Pie üUr iBe weit Kjir*i€nd6 Blume l/— 

per fi;hwaclie Balm v a&liLt uAd die s^^^tete Rolb 

tOeibtt 



per vwlatoe Jüngliag bleibt ! ~ Nur wclnca j^^afift 

er und klagen« 
Geleimt im Geift mit den Seinen über die Hül|e 

Des, 
• * 

Der ihik Vesforger > - tieuer Berather ward und 

alles X 

Den als Greia ejjlft durch Thaten zu ehren er 

• a 

1 

% 



Schwur — als den Kreis der GeU^btcn er einft 

thraneu^ v^Ueli. 

Und die perlende Zühre- kiUkCe Dem Vater vom 

Aug, 



Googl 



Der def Jüaglings Glük zum eig a^n und höchften 

&ßU maciite. 

IM »Glüke der Seintn» fein eignes fteiite 

•« . < • 

' und f«nd 

Der fich voU Biedeifinn einft der VerUlsnen er- 

barmte« 

Die, mit der beflexi Mutter« klagteu aumündig und laut, 
X^a, zu irvlh» der ijles bändigeade Tod unaufhaltbar 
Den zartücheaGatten und Vater wegführte xnrGfiiür,^ 

• . • *: 

Ilm, der zu früh entüchlief, beweinen üe unverforgt. 
Seinem GedächtaUa weihte Wehmuthazfthren der 

Fremid» 

Den daa Band dea Herzena mit ihm den Sdlmi ver- 

4 ^ 

b unAmn 9^ 

Freund naan^ier famse iBhonDen, derVaterwie^ 

dcf tma Yaad ^ 
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Und, diefen Guten.! entflammte alsbald der 

Gedanket 

JUtb tmd Hülfe f uiidTroft zu fchaffien deA Hmüttth 

den felbft 

* 

Abmtroknen dem Aug* der bangea Mutter die 

Und» die Hiiider des Freundes» ernftlich zu bilden 

mit Fleifi ^ 

G^rn g4b £ r alles dabin gern ver£lgt E r £ch 

altei» 

Wßs zur Bildung der kindUchen Herzen Mittel Ihm 

fehlen ; 

Glühte vor Eifer zum Beften der Seinen zu wür-» 

ken. * 

Ward, den Schwachen, Lehrer und treffliehes Mufter 

zagteieh. 

« 
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Ja iteffilelies Mufter yitrixlRt, denn Lehre undLebes. 
Floisen Aets in eiaander« gleich dem ianften Getöa, 
Wtldiei^ den Suten enidttem^ ikh mlfcht harmo- 

nlfch — 

Uad mit £roliexi Gefühlen iüUet des SterUicfien 

0 

:fteu9f Gatte war Et» der liir die £N\igsewählte« 
Was er dienrei je* batte » gern und willig dahin 

gab — 

Alles war fie in allen i Ihrer Freuden Erhahimg , 

» 

Kebft dem GUikeder Kinder t wixen Ihm einzigem 

Ziel. ^ 

JBi^ugten Sqig^n Ihn gldchi fo bUeb SeiaAug^ 

doch heiter 

9iage XhrXnen des Kusuaers» weinte er feiten «al^ 

Mann 



t 



12 

Sin BIUc ins frohe Vergansene » erheOte die Zo* 

rumt mit Ho&iimc die Sede mi ftiUte dm MuCli 

Ihm! 



IKia fluift^ t^fiilihrolte» Hen/gebUdct dnidiWtlj« 

Schlug Ihm i)eym L^eii des Bruders^ aU litt Er ei 

fUbft, 

Hoch im Buflui empor «id wekfe Thaten d^i Mlff^ 



Dm Et willig ftets übte» aeeh feine Mft^ie von 

Kreit 



Uebe zur Gottheit «nd Menlbhheit und Liebe gut 

Tugend 

des Ceboth der Vernunft mehr ehrt, «iIs Aelc^« 

thum und Precht> 



uiyiiizeQ by GoOglc 



Schtiftef dM fccftm Staute in Ilm, tei firi^dlid»« 

3$ürger, 

Sj^^yPAtea &9ts d«a Gutml zu edlem Thateii ^ «li 

HeaUfihkoit^ dte sie heudielt, ikhien IIiiiiA4el mi 

Würde, 

Kie vezalteoder Scbmuk» wann altes gleich altert 

imd flieht 

ihn eilifii tu tlrringen^ Idiib ftin frobfter Gel» 

danke ^ 

Üm itt ' iKtfaigeti , bkeb ftett emltlidie Forderaig 

an uns. 

IJnA beil Pl;^! Da {uA ilm etttifigeii etkämpft 

Dir die Würde» 

Die ivä 9eift des Gebdu^'aen aus Staub hedwdelf 

und hebt. 



14 

Pie dec Meuiclihelt Ciuk wkt» feit jejifs Werlf 

erfchaUie. 

Und Um m Mbft dau nodi feya mufi^ ^rtan ela| 

ichwlndet dies AlU 



lleU dir a Geift des Vollenders! Cteift mei^ 

iies Vaters ! 
DaCi D u im Dikagö d«s Lebens, Dii erkämpf teft 

dea Lohn ! 

Keil nd Ouk D It fän tkbi, das aitf tePfiule 

des Lebens 

JSJMÜig auch uns, O^iftea JUndem ieufibtaa iuna 

bii zur Gruft. 



Mufier warft P a Sir nt im lUne« doidia der hi^ 

dea 

^ pie lait feltneA Fieuden , hit aiTcIue dei MvaterA 

Hand. 



üiyiiizeQ by GoOglc 



Mttfter fiiv uns in der Tugend» der Liebt ztinir 

Guten — 

Jdufter in Worten uad Xiiat ^ Mufier im Lebea 

• . und Toil — • 

r 

WürftD u' siKünftig docb aucti Ach wärft D u' s 

noch dem JiingUng 

X)er zum Scholse der Seinen ^ j[rohlokte zu kehren 

\ fo baldl 

Kdimte der Blik des Solmli Dein Vat er Aug« 

-doch heitern 1 

^ lUSinnt er de$ Wiederfehena Zähre der Wang D i» ' 

«ntfcüfien mit D^nk i 

Hüft Xhränen der Freude nit Dank für alle dae 

Güte , 

^|is 4hm .reichlich lu theil wd durch Dich» aU 

Jün^ng und Kind l 



KöiHite reU Wärkc« «bMsuii nieh doch «kl JA* 

ttt erfretmS 

f rqh^oft und Tf oft Dlt Jnnieiieii ioi He», Wioa 

Ibsfeiid ei fdhlägt l 



Ach def verg^teom Wiarfete l Dtiut HüUe iref« 

. bucget — 

* 

je^t fciioHf auf ewig iur ilia d4s «rnfie Dunkel de^ 

Gruft — 

Staubet» 

Kie dta btnUiyUa Daafc Dir ftaamileii dtc ttmi^ 

rtnde Sohn! 



meiir leraea mtD-lf^ dioi eiAtji LeJim iiad 

Ffibret! 

Kit j^SA UMjtemciit hören aus der S^ule de< 

Weltl 

Ohne 
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Oho« diev«ife&deHaa4 nun bald betreten «l$a Pfad! 

« 1 j • » ♦ ♦ * ^ 

r 

^,Gott ift dteXdAel-iNito willtfl*'— fo rufen TöcK- 

j ^. ter Himmels 
Religion un4 Verntinft taut den Bekänunert^ zur^ 
i,Ohne des ewigen Wille ^ ge&hah im Reiche der 

9^Ent ftand imd entfchwaad, in der Reihe^ der WeCen 

,^agtVerli^fete alch^^dafl k&M ifN»dli Laufbahn 

. jf.;: • des Edlen ; 
j^Rubt et döcli Jeil ini'iieden^ vergttflbixddsr JKtäh« 
,>Die auf der WaUfarfc «um Grabe den £rdei3ifo]m 

„Kuries Ru]MBV(iUe$ Leben Ift — fcimeU überßaa- 

dones Leid ! — 



i8 

^^VVard SeiA ^jd^tl. dif .dock jtitf Mom W«ll« 

■ 

^Wmt dem Wanderer am Wege oft ward die vef- 

_ fa«de*Hana»f .' 

,»Dieiet %mkMk etftreben» troi den Gefahren des 

„Bleiki ditotZMaflwfrriikllir:« Mkii -^tey Lob» 

. ..V. Ihm und Dank. 

I 

Oeifter'df r^lTItf ^r; umfthwebtmtchiumfcbwebt 

den Jüngling ! 
BlUuH feeto^ «if<4laif entfliauit^ilHi mit Mudi 

und alt Knft» 

Da^fs er fo iUjg^dhaf^ uie Ihr ein^^ die Laidbaiia 

Und am Ziel ^er^VidUtadimg^ fireudig fich fammle 
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Näher dem Lichte der Gptthdit, aäher/dem Urquell 

der Liebe» ' 

Schöpfet Ihr Wahrheit und Weisheit fern von Tau- 

^ Xchung und Trug; 

Schon durchibhtuet Ihr deutlich die weifen Pläne des 

Schikfals, 

Das £ u c h 9 fo bald ichon entvinkte dem Leben voll 



Ja Ihr durchfchauet enthüllt das Sdiüdal der Gat- 

tinn und Klndert 
Die Ihr m Grabe verlieffet traurig klagend lim 
, Euch — 

* 

Ach umfchw<bt fie ftets^ bis fiuift tbt Leben 

verrinnet ! 

XxoftvoU tunfchwebt ab Engel itn letten Kampfe üe 

• eiöfL 




I ' 



Frühlings Lied. 



Lachend ftcigt der Ltnz heroieder : 
Grüfte , Um Schwefierii l GnUkt« Ihn Bruder l 

llieht der Städte Sklavcrey, 
In dem Frcyea lebt üch$ frey ! 



IIa vie ift^dic Luft fo helle, 
£jmlter muimelA fiach und Quelle 
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la des lUumeathalei SclidOi» . 
I&re Winter -i Feflela 

Blumen 9 Saaten» Qlüten» Sproikea* 
Feil in Knospen eingercMofifcn » 
Lokt der Lens in. ichdnfter Flor 
An das freye Licht hervor. 

Zarte Lamoier iiupfen wieder 
■ 

' Dnreh die Auen auf und nieder» 

Auf den Höhen fpringt das Reh» 
Füche plattfchern in dem See^ 

iTdgel kehren aus den Kluften 

Hocherfreut iich in den Lüfieii 
tlai vollkommne Sänger Chor> 
Und fingt FrcAfimi uns in» Ohr* 



r 



Auf! Sir Schweftern! «Aufl Bjr&der 
Singt dem Frühling Pankes Lieder 1 
Fern von Städte SUaverey t 
In dem Frey^» ^"bt ütVs frey! . 



Das Schikfal 




Du 9 auf deEea ewigen Willea 
Aler Thwten Ausgang'ruhf! 
Quell« aus dem die Wunder quillen 
laden Leiden gleb mir Mutk l 
Sciikfid ! Furchtbar eniftes Wefen 
Ds 9 ftatt Worte , Donner fprlcbt , 
Dane Macht wer fühlt die nicht f 

O ireheimniflnrollea Wefen s 
^a; fe unaufldalidi tfl ! 



Dunkle Schrift , w^K^an dieh Itks » 
Da äQ Htm kaum üchtbar bill! 
WIM «dr nur die Beftlmfluat 

Meiner felbften leferlicKl 

Schiklal^ achl belehre micli. 

t , . - • 

Dräng ich mit g t wig m i Blilm 

In der Zukunft Nacht hinein; 
O vde wiM kh m^ fOCfuUiea» 
Jn mit felbfi wi€ ruhig fejm? 

Doch vermcffencf Qfidjyike! 
Kennt dein aU^u kühnts &cbww^ 
Awsh der Kliishei^ )ttfsigung f 

Was dttrehbohrt micb für eU Schreken 
Welck ein Schlag erfchuttett mich ! — 

Gruft und Bahre zu eatdekca ! — 
Sraufes BUd^ entferne Dickl 



Adi veriiülle dich vor mir I 
Ohne Vorwitz folg ich 4tr* 

Ja ! ich folge deinen Schlüüen , 
Denn mich dünkt ^ ich feh es ein : 
Eines SchÜKiaU Schlulke müiSiea 
Welle 9 gut, docli dunkel feyiu r- 
Jai das Schiklal, dem ich folge, 
ift däk nicht der Gottheit Schlufs , 
Die mein Beftcs wollen mH&l / 



s6 



Rundgefang einer fröhlichen Gefell- 

fchaft im Freyen. 



'Wcirs redlich meint komme zu uns hin&A 

UaA fdie vra< Freondfchaft dort fdiaft ^a,dort 

kann^ 

Wo Sorgen tmd GriUea verfehwinden im Freyen, 

I 

Wir Stunden erhafchen um fröMlcli zu feyn* 

Hier foll uns die Freude gemeiafchaRUcli feyn , 

Dem Wirth und den Gäften gemelnfchaf dick feyn I 

« 

Er gtebt uns ^e Flafchen , wir fchentcea uns et» 
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W^r kamnie fich billiger freuen^ lUs Mit I 

Gutdenkend^ Seelen verfamxnlen iich hier« * 
Uns -walien von xedikhem Blyte die Herzen ; 
Wer voUtft atdit £iigeii» und lnohen uod £^ermit 

'i 

Wer glülükli fich diiiiket , hat frOhUdic« Motk s 
.Wir ibhittzen uns glüklicli; drum haben yrir Muth 
Wer anders gefumt ift, der meint es nicht gut. 

« 

* 

lüer denken wir heiter , und leben auch fo : 
Wir lafiens uns fchmeken , und trinken uns froh : 
Und 6>11 uns das Feuer der Trauben be&elea» 
So darf man dieGläfer nickt fparen soch zildea« * 

FUelit , Stunden des Tages » m Kixiti aciit und Ruh 2 
Verüchwindet uns aJUen in Eintracht und JUih! 
Und feyerlich winke der Abend -uns zq* 

Wir leben , wo alles des Kallers fich freut « 
Der Seinen Provinzen mit Liebe gebeut« 

4 
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Wenn F«iade fthon uafete OrSnien beftücntea , 
Wer warf, der fo wexsUcli das Vaterland Ibhirnte ? 
O gliikUches Wien ef töne von Luft« 
Hö^k feUSgt uiu Bqr Seinem Nahmen db Braft ! 
Carin — 

« 

SSngct die Mutter » dem Kind an der Bruft ! ! 

t 

Wir leben durch Franz denGüiigen geführt. 

Die Herten der Bürt«: mit Liebe regterir 

'Wo Väter, daa Ciuk der Bewohner zu fehfitren, 

* 

Am Ruder der veifen Gerechtigkeit fitzen^ 
^ Zufrieden» in unfirer glökliehen Stadt ! 
Wo Ruhe den Scheren Aufenthalt hat! 

lebe, der redliche Bürger der Stadtl 

Wir wohnen , wo , raftlos und immer bewegt , 
Die Seel' unfer^r Staate» die Handlung fich regt;^ 



♦ 
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* 

Wo aurc GefiiMftc der Segea l>e^eit€t, 
Uad JSaftxuüg für thätige üdAde vetbieitet. 
Uir sluUicher Fortgang beflügle den Lauf l 
Kichti hemme den glükUchea Fortgang im Lauf! 
€o üeige die Handluxig ilets höher hinadf ! 

Wir Frohnen» vro Redliche Bürger lieh freun^ 

Und itimmen in ihre Zuiriedenhelt ein. 

Hier eifert die Treue mil dankenden Chürea . \ 

]Jer Obrigkeit Willen gehoHam zti. ehren. 

^^eiiüiigt 'x& Jeder in feinem Gelchüt, 
Kun AUe» in JSinem : Auf Bürgerlich Glükl 
Auf der Wiener ihr Gl ük! 
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Elifca^ Grabfchrift* 



Ja» ^ fetligüe V«tfidt«iig deiner ^efajEefZQo» 
Warten — 

in «lern Chor der Engel dcla i 



Bey der Ankunft St, K. Hoheit de^ 

Herrn Erzherzogs Carl -in Manheim. 

13a ift er nun in i]|ifmr liii:Mre& Mitfe f 
t>er Mahh des I^uhms , vqv deflen Siegerlbliritte 
Pas uilde Heer der Gallier verfchv^and I 
Der edle Held in dem d«s Vaterland > 
JüngH leinea Retter leinezi Rächex fai^J^ 
Sr ifi ~ ia unferer Mauren Mitte! 
Q t daft ich Worte hätte » Ihm das DankceRiht zu 

lagen. 

iDas Manheims Büger trea für Ihn imBofea tragen» 
Ach ! nirgend fthlSgt ~ vom Pallaft hU zur niedern 

Hütte 



3« 

Ein detalchet Beiz « 'in irdicbes alcht Ae Liebe 

Mit riammcafcbxift den Nahmt^n Carl eingrübe« 
Xiin trägelDaok und Euiim auf Adlers fcbwinges 
Von etneni Pol vom Aadtm Mn« ^ 
Vad die Genien Ueut&her Treue Ichwingcs» * 
Den i^obeer der UnfltiMiriiirrir lür Ihju 
Wenn in der Zeltea refchea Gang 
jnhcüMjfiwdr v»riibedUMre^ ; * • : X 
Dann wird der Edle nas^ im iiei£iettvDiiiii( « - 
der NachweU . i , i 

all ein andefecft^^rAaiin jeliMii j_ 




1« 
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) 

* 

Uier in öder J^^aciit lieg ich. aÜülae , . 
Werfe mich uoüiet und- feufz und. weiae » 
Sieh ! dft komntt deia Uebea fiUd fo 
Webt durchs duokle Aethetblau und .Gold« 

Lili ach \ wo find iie hingeCchwundea < 
Jene traulich fuften Dämmerfiiiad^Af 
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Wo vir U2U in iUllen Henca ILufr , 
Wiegten zwifche» Hoffnung mi Geniifif 

« 

Was ich dunali rein und ftOl genölSen ^ 

Waren ach! die eiuz^en kargea Sproisen^ 

Aus der Freude fernei) Paradies : 

Die des Sdiiklals Graufa^eit ndr lieft* ^ 

Hier» und dalujai find 9Pur Adn verfioftetfp 
Jeder hegt von leinen FrühUngs Rofen. • 
Welke Bltttes, düme Sttogel nur» 
Und verfth^rnnden ift der Von^it Spur ^ 

Nimmer werdeli unfie limen Pfade 

Aa d«r Fr«u4e blühendem gefiade*^ 



1 



Himmir fielt ir^dUiBBgett wieder mM 
Aber ewig bleibt deia tbauxes Bild ! 

Dies fey mit da Ttofl in jedeft Kummer» 

Sey der Engel der in fanf^tre Schlummer 

Midi ia sUbuende Gefilde führt 

« 

Und det Lebens matte Fl^iiimie ftbiirt. ^ *- 

Raubt auch Dir einmal- ein Scbwam von Sorfen 
Deinen ScUnmmer » bis zum beUen Morgen ; 

O, fo weih auch Du ein Liedchen nur« 
Wie ich diefes weihe Befte pir l 

* 

Sieh^ f dann trotzen wir dem Mifsge£ßhüLe# 
Das auf ewig tut verbotk dureh BUice ^ 
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Worte^ vrann eiiuiato tu geftdur.»' 

■ 

Wa« v^ü riUileü — hi^x^a. oder fehn.^-* , . 

I 

O danA flüftera -wir im ftUlcn Schleyer 
Der verfchwiegnea Mitteinachr vm fteyeat 
Unfire Grfifse — unfire Sdmierzeii tu ^* 
Und eatfa^^B gern der kurzen Ruh l — . 



I 




£iner Frcundinn bey dem Abwerben 
Ihres einzigen Sohns. 



Xich, da liegt Er in dem Ster bekleide, 

Xa der Blüte feiner Jahre &hon ! 

Er dein Troft, Er deines Altert Freude. 

Arme Mutter, Er dein einziger Sohn! 

Wie Dtt eilteft^ wie Du fo gelaffen 
Alles trugeft , um Ihm bey ruftehn l * 
Und Du mufiiteft kommen t ihn erblaften» 
Mufiteft nut dem Tod' Ihn ringen fehn* 



/ 
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Ach Do Inraditeft feUäSot Tüf und Niefat» 

f 

^orgfam, doch vergebens bey Ihm zu: 
Aber leider » Seine Krankheit fchwächte 

Nichts» kein Mitlel» gab Ihn ScUaf noch Auh^ 

*• * • • 

Doqh der Himmel wird fie Dir veriu&ei| 
Ddne Leiden s ^^ix^en berbf^ Scluner; » 

Balfam Dir in Deine Wunden gielken; 
Xröften» Dein betrübtes Mutter Herz 

» 1 

Der Verklärte Duldete wie {a^gf^^ 

Wie geUfifen» feiner Krankheit -Pein. 

Immer vrarft Di^ um Ihn bange , 

Flöist Er felbft Dir Muth und Hoffnung t^^. 

■ 

Doch geendet find nun Aine teidta » 
•Ueberwundet hat Et, vaxi zum Lohi^ 



Schmekt £r izt ät§ Hjunrndi w l^tbeat Fffiidea. 
Bethet «n vor Oottci bdl'g^ Tliran. 



Aber 9 Grott wird Jbn uns wieder geben» 
Ewig werten wir einft bey Ihm feyn ; 
Ewig werdea wir mit Ihm dann l^ben • 
Swig» — ewig denn, mit Ihm hbm fireim ! 



^ .. 0 i.y Google 
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t 

f 

■ 

Der Weife! 

« 



^iehtt vrechGdi io der Schöpfimg weitem Kreife 
So fchncn «It Zakimfl iiiicl VergangexilieU! 

Ach! allßs was die Gegenwart uns beut» 
Berührt <Us ungeftüme Herz Aur lelfe » 
• Und auf des Lebens kurzen Reife 
Hat der Genufs , den ua*> dLe HofTnuog leÜit , 
Oft gröfsern Kextz als Uibü die Wirklichkeit. 
In kühne Wünfche Hill verlohren 
Stehn Millionen an der Zukunft ofoen Thoren, 
Und blikea ichjifuchtsvoll in dunkle Ferne hin » 
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Indeffen unbemerkt, die näcliilen Korea 

Jüiit allen iiiren Freuden leicht vorüber fliehii* 

Zwar ift 'es mlnnlsch tßkön «a trüben Tasen» 

Im Wajine, da£s es künftig beffer fey. 

Geduldig jede «Erden Laft zu tragen z 

Doch Thorhext \SCs , «in Veilcben zu verfchmtimf 

Läfst uns der Hoffnuag Feerey 

£in Beet voll Rofen in der Ferne feh*n« 

Nicht feiten fuhrt das SchikOil uns daran vorbqr 

In e'me Wüfte» wo nur Dornen ftehen. 

Und ach ! — dann fällt mit ihrer ganzen Schwere 

Auf das getäufchte Herz die Reu. — 

Der Weife — 

>• bleibt der fchönen Lehre» 

Die Ulm Erfahrung gibt getreu. 

£r nimty nut fiets zufriedenem Sinne» 

Wi^s aus der Schade des Gefchiks auf feine Pfade 

fliefdt ; 
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Ißjt lernt dea Gleichmuth von der Sfiii&e» 

Bin Attiee webt — • ood tnUf ift. 

Er hält die Fr^Hde feil, 4^ ^ umOchwebty 
Und wird die Stiia4e aicbt verJUagen»- 
Dfc .in dem Stwoz van Schftra Tef ^ - 

Ihm eia^ dunkeln F^den webt ! . 




ßey dem Jubilao eines 50 Jährigen 

würdigen . Offici^r; • 

^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^ 

« Wim 

f^uobig ichwere Jthre » reich aa Sbr^ 

s 

Wallt der Jubel Greif auf Mavon Bahn, 

Jauchzt ihm h^ui in Jubelvollea Chören^ 
Fremde l fiaunt den grauen Krieger aa I 

Pem VaierUal, und Kaifer heiHg ynis. 
Der rafUos jede Pflicht erfüüte , 
Per klmpfend b!i zu iSeioem Jubel Jahr» 
Deo Rnf des Tapfiereo erhielte. 



ül 
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StnUt mkmll «ti Seiner BCeiie; 

Die Rolle« welche Ihm zu liieUe &el 

Sfielft Hl mit Ruhm» «u£ deinem X^beas Biilwe. 

Sey Unge noch des Regimentes Ruhm ! 
Pies wunlchen Deine Waffenbruder. 
Vmi Geiftet^Ruhe ttf dein Bigenthtta — * 
Sin £ichenkr«nz und SiegesUeder! 




ß 



üiyiiizea by GoOgle 



45 



Was find die Menfchen ? 



Im kurzem Sprofiea di« Freuden der Menfchen 

empor ; 

poch welken üe eben fo fchnell zerftört — • 
iLehrt di|^potthelt den fiUk. 
Wefen eines T»ses! wis findwir?— Olivas idditl-« 
Xi4um eitles Schattens £nd Menfchen ! 



46 



Der ^Weihnachtsmann und fein Knecht 

Ruprecht« 

4 

m 

• m 

Ji3er junge Rof eaf eld'^diefii mM§,üm Nalunie* 

Ging in Vaieiens H^us Ug tagüch aus und ein. 
Valerens biedre Guoil und feiner Gattinn Liebe 
Erwnfb er lieh ger bald, durch leine edlen Triebe. 

Ward je ein Freudenfeft von jenen angeftellt : 

♦ • 

So lehlie nie dabej der junge Rofenfeld» 
Ihn Hebten Ctrl undFrenz, von fecfai und fie- 

ben Jahren • 
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Auch eine Schöne , die Valerens Kinder m aren.. 
Die Schöne mochte wohl ein Paar Jahr älter feyn, 
Ali Fx anz. K^in Kleeblat fonnt fich Ib im San- 

neafchein , 

Als diefe Dreye üch an RöTenfelden ibnnten; 
Sin Fefltag war^s> a& dem fie mit ihm fpieleft 

konnten ;^ 

Selbft X^ottchen^ denn fo ward das fchöneKind 

genannt^ 

Veirgafi beyih Knabehipiel der Mädchen Mode 

. Tand» 

Qiums,, mein Rofenfeld kroch oft auf tfed 

Vieren , 

Üm mit dem kleinen Carl herum zu kurbettiren : 
F ranz peilfldite hinttrher^ im platten Kutfcher* 

* 

iinn; 

Dana bttumte fleh der Gaii tmd warf dtp Reiter 

hin f 
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Htm vilttea Rofi» uad Mann flcli unter lauieM 

Lachen ^ , 
Htm« *» und fiichteA dann Ü€k iviedei flott la tt^ 

0 

chen« 

Oft dieat^ er ilincii auch zu einem Fohlichen Bat # 
Und tantle bntiamafld mk danKaabM mrild timker« 
Nicht feiten lief « and mit Ihnen um die Wette« 

Im Gälten olmc Zi^ang und ohne Etikette 

Ging er mit ihnen um. Beym Ball uii<\ Kieüelfpie^ 

War unter ihnen &»t» ein glaichgeftittit GeftiU« * 

♦ 

Sie mufsten lieh an ihm > auch in der StSrke üben^ 
Und. lim mit aller Macht aus ieiner Stelle fcliieben* 
Oft Klimmten iie mit ihm den höchften Baum hinan» 
Nach' Vater Bafedoivi Manier fuhrt «fie^an« 
^ie lernten auch von ihm dasFeditenmltHapieren« 
Und dureh ein Schaukelpferd die Kunft zu Vol« 

tigieren ; 

« 

Doch fachte er dabejf^ ihr Mentor auch zu feyn. 

Und 
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Vnd ipredif te iüii^ oft via} Uftß jMixm eiti* 

£r lehrte ümen, auch verfchiedae fremde Spra« 

Auch L o 1 1 c Ii e n lernte von ihm viel fch&ie Sachen 

Zuai .Beyfpi4-\,4ie.^i^ yixd auok die Mahlerey, 

Und gab ilyv^^ iinfrh nMj iv oM oft manchen Ku(s da« 

; 

Bey frpher W«i(^achts2^it,, .>rar^et;eu ihter Freude 
Der byAU V^iMctitsavinn' ^ v{»iiiuiiimt im Maiken- 

\. kleide* 

Sein Eupj|^'&c|itt wair J.oii^ann Bedienter .des 

. Valer; 

Uer Weiaacjitsaiaaa voran,^Kaech't .Ruprecht 

' So.^b^achteft >Qrde danfi . ^lifebttnelitanifie Sacken ; 

Doch .ohne üch da^begr Kiadern kund zu ma-* 

...» fhiMic '..^ * • 

Durch Lerven blieben fie fiets fremd und unbekant^ 

I 



>« <• 5 



5^ 

4 

'ci-: 'reataad.'""- ' 

Der Welnirttim«», -'«ifli Tütk und er fein Kaften« 

• * ■ • triger - " 

Jiii«cfa4 JEtvpifeck^ iMlbiilfildaveliifcbwarz- 

gcbrtöler'lf cig er 

» 

So giügexL beyde dann im Zinuner auf und ab» 
Wobey ei& Joder ück eia koiiuich''8 Anfehn gab. 
I>le EHern / luilMf IbiA» dk wtrften W lü-tf- 



' ren. 



üurz £r»tt^Iiea reiüe Hfm zu Hymens Myr- 

^ * tbenjahren. 

6dmi fiebeiDWMkialwtf Ae über Fünfzehn Jah^ 
Zur Liebe alTo reif» 4ilid reif zum Brautalur, 

* 

Als eiaen fcbdiM Msam mit fcbuaen Seelen- 
- " gaben. * ♦ • ' ^ 
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Die Mutter merkte es ; und fcherzte oft mit ihr , 
Und fügte : Kind X nimm fbichen Mann von 

' ** nurj * 
Da ifbdein Ro£ejif eld^ du darfft gar nicht errü- 

' Ilten I 

£t hat um deine Hand mich fchon im Ernft ge* 

« 

lieten^ 

Ich welij> dAfs du. ihn üebft. Sprich Lottchen tft^s 

' nicht wahr ? - * •* 

Fapa . fuhrt dich mit ihm recht gern zum Braute* 

altar/«- - 

Doch Lottchen rch>^ ieg j und fchiug die Augen 

' ;> > l^hldiihaft ntedei^i 

Schlich gleichiam ficK dwtron » und kam fo bald . 

nicht wieder. - 

Um diefe Zdt 4* War^9« da kaih deir Weinachts- 

mann« 



5» 

« 

£ia Uiigeheur«s Buckl»g ich^er auf Ruprechts 

Rüken, 

Darunter mufste er üek bis zur Erde IvOken » 
im QffiuMie iratv dai Bbdt« eia Trage K^len blofs; 
Nur wie ein fiuch tßiomt , verfehn snk Xiiür und 

ScUoilu 

« 

Er lieis den KiUleü nun von ft^men Rüken lüe** 
Und gurgelte dAßf verfthiedne kom^^fche Lte- 

Mit feineiii Weinactt^smann den BänkeUangern 

giteicb» 

Und machten auch dabcy viel Kapriuknzeug. 

♦ 

£in iUeiner Liebes gott , vubba mü Pfeil und 

Borgen, 
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Kam Aus dem Kiftea nun gkichfam heraus seflo* 

gen; 

Mit einem Medaillon^ lief er auf Lottehea 

los » 

Und legte külkend es recht fanft in ihren Schools. 
Sie nahmsy und fah es an; idh" ihre SeelenpupeV 
Des fchönen Rofenfelds treu ausgemalte Gruppe» 
Die Bltem Uehetten, ynd er» 'der Wisinmchtf* 

' mann 
Zog nun ^ die Maske ab » und iah fein L o t t> 

chen an» 

I r 

Mit diefojn Wunfch : O > fey nun meines Herzens 

Beile l 

Mein Büd Ift ein Gefchenk iSir dieh zum Wei« 

j 

nachtsfefte 

Und auch mein Herz dabey; mit diefcn Seelen* 

' kufa; 
* / 
Und föhle » fo wie ich , den feligften Genuft , 
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,So fchöfl veremt. zu feyn, vereint zur treuften 



Dttidi eiae glache W§iblp voll gleidi gefiimmier 

Triebe. 

£r drüKtcs fie dabey oft an fem klopDead Herz, 
Und LottcJie<^ ftihk^ i^qn ,.de|r JLlebe iüis^ii 



r Schi^crz; ' » 

Dk Eltern weintei^ mit^ und freuten fich vor rA* 

len» 

Per 'kleine Amor Cfrl und aucli fein Bruder 

« 

Fr anz 



1(7mlsräazten nun mein» Paar m\t eiAent Mycthea« 

kränz« 

■ 

Knecb t Kupr cc-kt lies dabcy in Züchten. und 



-Ein droUigt M j n e I i e d in Knütf elverfen hören. 



Für Heute war das Feft der Liebe nun vollbrac 



Liebe p 



in Ehren 




o i.y Google 



55 

* 

V-alef JLu4 CUlfte^ eia vom alten Kom «tdiSchtote. 

Den Brauttanz taazte er zuerft mit feiner Lotte. 
«S«^^* wle.^ Bogel» iak üe iieute^dabej aus« 
Man fchertte viel mit ilir bey ihrem Hochzeits* 
, 7 " 1 fglunaufs ; - 

/ fragtet! oft : Wie ihr der WdAächtsmana ge« 

■ 

fiele 

In feinem tüakfchen Bund zum holden Ehgefpiele ? 
Sie lächelte, und fiüi den trauten'LiebSng an^ 
•Und rief dabey ewtzüfct : Mein goldner Weinachts- 

t mann \ 

Da bift nuA. öw%'meia, und^ ieh^ Vm ftett £e 

' ^ ' ' . ' deinef - 
Kein Schiklal trenne uns bis ich dich einft be« 

* In meinem Jub^tkranz an den Matronenftab« 



Hier vifelM Rdtd^o-fel^ £di' ftUle Shiä». 

dbea ab. 

Und Lottcheii küfsle ikn. Erweicht von Saiten^» 

Und «db «u^ei«k tntxokt vtn idMMe^ ^ 

■ fühle, 

Bcy jeden fuDsea KuOs > bey jeden heitern Scherz , 
VpU uaUmUfirollen Witt» zeifloi ia Sias das 

Herz. 

XMe Brautnaehi linkte nun dem Paar zur hödiilen 

wOfloie f * 

An ihrta 'Btiutgamf Hand» varfehttttt ivle eine 

Könne, 

Mam^Lottcfaen nim mit ihm .ihr JUrfeniager eia$ ' 
Doch dieft will nuc fefuUt, xbbA nicht befchrteben 

lejn« s 

^ Nu^ noch ein Wort an Euch/ ihr meine Lefe« 

'X. 
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Snclü etfift den Weinacbtsmann , wie Lottchen» 

zu ge\^'iouen , 
Der Euch . gelallt > damit Ihr Euch aach Wunfeh 

' vermählt. 

Sobald Ihr fünfzehn Jahr und Sieben 

Wochen zählt, «i-^ 

m • 



I 

♦ 
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Die Mädchen an Amor der fie um 

einen Kufs gebeten. 



Die Mädchen. 

* 

•^eia. Amor aein! 

Nela 9 vfltB muiktens gar zu flrenge büfsen $ 

Wenn wir uns von Knaben küfsen liefen. 
Amor 9 nein 9 es kann nicht feyn. 
Ein Kufi maeht Scfamert 



Google 



Ich hQxC ea oft die Mutter fkgea; 

£• ift kein Scherz 1 

I 

Br macht dicr Uppea hkdg» - - 

Und Kion und Nafe fpitzS^f 
Und fällt aufs üer^ 



AntsMprt des Amor. 

m 

\ 

Von Faunen, ja, da niufii ich fagen« 
Da macht er Schmerz. 
Bey Amom habt ihr nicht« zu wasenj. 
Sein Kuft erquikt das Herz» 
Verfucht es nur ! — 

Ihr werdet L/ank mir Tagen. 



DU MUdehen. 

Nein Nein! 

« 

wir müiieit erft cU« Mutter &agea# 

Ss ift käa Scherz ! 



Zischen und MidieL 



* 

* 

bin ich Michel aar ergeben f 
GLuib mir was dir dein Lischen iprichty 
Könnt ich wie unlre Gräfinn leben? 
Nein ! obne Michel möcht ich'^s nicht» 

MicheL 
Und macht num mich ivr Sx^eUenz? 
Und foHt LindiQi mUea * 
Jn w fxo^l ich macht ein Pi^^vereaa» 
Xheilt' niit dir l,eid und f x^ud^ l 



6i 



H y iae n. 



£)i€ Liebende reicbt Dk die Hwid: 
O Freund! Nim kelireii deine Freuden 

■ 

Und dciae Lebeostage Kleiden 



Sich wieder in ihr Liditgewand! 



Zwar deine welche Soele-tolll ^* 

Dem Schatten Sclmas flille Zalir^o^^ - ' 
Dort luchft du deinen Gtm- zvL nilherxl 
Wo die verXchwicfO« Lethe roIH: : 



Doch weade Deiaea duftefn Blik 

« 

Auf dlefen Exdkreif eadtteb urMef 
Uad finge smt uns-fröKe^ lAid^r $ • ' 

Kiclit immer zürnen Zeit und Gtük! * 

4 

Pen lang gepHegten innem Sarm ^ 

Wird dich diefe iidiie B«n4'«iilff4a9ii ; 

Denn urann Beglükter!'*^ wiir den Weifen 

Die fciiüne Welt an FrendeA arrai? . 
# 

Dir lächelt die Zuijriedeah^c« 
Aas rofenfarbner WoUie nieder ; 
Die Freude fchwingei OuTceSeder 

Inde£a die Freundfchaft Bliunea ilidutl 

An deinei? Holden Gattinn Bruil> 
Cemeis die fchönflen Deiner Tage l 

m 

Selbft jede kleine Sorge trage 

Dich deicht geflügelt hin zur Luil ! 
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Die Tugead heiligt jeden Tiieb i 
Durch üe verbuiMbief ^Mlj^ $«ei«a , 
VnA Hcrzeo» die fiok Mita venUtteiiy 

Hat der Monarch des Scbikfals iicb 1 

Wie fchwer der Dcao^ ia Worte äie£it 
Das wdfiit du Keiner der Gefi^: 

Verbunden y bis zum fernften Ziele 

Seyd glüiUichf liebet» und geaidGrt! 

■ 

« 

r 



4 



1 



^5 



Am Nahmens tage eines Freundcs< 



eg Ihr ditiB^ea KlageUliMl 

Von uem goldnen Säiteaipiel ! 

Um zu fteuen iSL das Ziel; 

Denn ihr feyd des Kttfnmtn Säthne^ 

Hebet nicht die £rohe Bruft 

2u Gefang und Scherz und Xttft» 



Du , nur du o Gott in Freude 

Kehr in unfern Zirkel ein , 



S 
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Hier nvirft du wilikommen leyn! 
Abu briog' im FlüseUaeiie, 
Vnä im bimfeii CoIotÜ 

iü«iae muntxe Scherze mlf« 



Deioeii Tag itoh zu begehett 
Xheurer Freund l bin ich bemüht ; 
Damm Ibtt dies kleine Lied 
Sein» Peyer nueh erhohn ; 

iJaruxn hüpft auch Freud und Scherz 
Heut in Deiner Freunde Herz l 



Darum ürömxnt dir auch von allen 
Jezt ein herzlich Vivat ! zu 
Unfer aUer Freund bift du ! 
Dreymal glüklich! Dich umwallen 
Freuden die mit Sehnfucht oft — 
Mancher » doch Tergebei» 1 hoSt^ 



Sie aoeh tn^ zu genieftea i 
WimfiA ieh Dir aiif HenUcU^it 

MüSse woAiug Dir verflieften. 
Bis eiaft fpät zur kiiUen Gruft« 
Dit ein En^el Gottes ri^ft» 
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Meinem Wohlth^teF. 



Ein König dankt mit Band und Orden 

Der Reiche — gibt von feiaen Schätzen — 
Der Arme» Ilaakt durch ftille Xhränen 
Dem Gott verigdti ! ~ fieht den Himmel 

Und ich ^ ieh , kann es nur durch Verfe 

« 

Die Dank» in meine Feder legt. ^ 



Spini langüun ihr Parzen 
Am Faden des Lebens 

1 



Des Menfchcnfreunds hin — 
Da& hölierer Seegen 
Mit tägUchen Freuden 
, Noch lange l — 

Dich ! guten M e n f e h e n umfchweb^ ! 

Bis einften$ 

Zum grauenden Dafeyn dahin. 



70 



An Lina. 



M eines Mädchens RQf<;n WaqgeiÄ 
Werd ich endUch wiederfeh^At 
Jahre » brennt ich vor Verlangen — * 
Um liir blauem Aug zu i^li'a. l 



UAfebuld fpraeh aus Aren Mienen , 

Treue Liebe* fühlt' Ihr Herz, 
Wunderlich vrard mir in Sinnen 
Trieb Sie mit mir Spiel und Scherz. 



Bald» ^ ach bald in weaig Wochca 
Wärens doch Aur^Augeablik! 
Seh** idi Linas Arme offea, 

Fühl^ mich an Ihr Herz gedrükt. 



I 
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